
' > >

überhaupt die ersten Versuche über diese Elektrieitätsgnellc ailstellle,

manche Veineralien durch den Druck elektrisch. Der auch durch

seine Eigenschaft, daS Lieht doppelt zu brechen, merkwürdige isländi¬

sche Doppclspath bekommt, wenn mau ihn zwischen den Fingern

druckt, Z-b), die er Wochen lang und so fest hält, daß er sie weder

durch Berührung mit Leitern noch durch Untertauchen in Wasser ver¬

liert. P. Ann. Bd. 12. S. 174. — BonPfaff werden auch die

in den, ans Dampfkesseln strömenden, stark gespannten Dämpfen

neuerlich, namentlich in England, beobachteten elektrischen Erscheinun¬

gen dem Drucke zugeschrieben, welchen jene ans daS in dem Kessel

zurückbleibende Wasser ausüben, (h. 22.)

§. 29.

Elcktricität durch mechanische Trennung.

Macht man an einem Blättchcn von Glimmer oder Kalkspath

cincn kleinen Spalt, und reißt hieraus vermittelst zweier an demselben

befestigten isolircndcn Handhaben dasselbe von einander: so zeigen

sich die so getrennten Blatter an einem genugsam empfindlichen Elek-

troskop entgegengesetzt elektrisch, leuchten an ihren Berührungsflächen

mit einem bläulichen Scheine (phoSphorcSeircn) und ziehen sich ein¬

ander an. Man hat hieran ein Beispiel, wie durch gewaltsame

Aufhebung der Cohäsion Elcktricität hervorgebracht wird.

Dasselbe Phänomen findet beim Spalten aller andern blättrigen oder

vollkommen krpstallisirtcr Mineralien, und selbst beim Trennen von

an einander haftenden trockenen Papicrblättern, z. B. beim Zerreißen

einer Spielkarte, so wie überhaupt bei dem Zerreißen und Zerschlagen

fester Körper, statt. So werden Gläser, die bei schnellem Tempera¬

tur-Wechsel springen, ingleichen die Theilc einer von einander gebro¬

chenen Siegellack-, Schwefel- oder Glasstangc, an den Brnchcndcn

entgegengesetzt elektrisch gefunden. Bei dem Zerschlagen von Zucker,

und noch mehr bei dem Zerstoßen von Kreide, gibt sich die Erregung

dir Ursache des elektrischen Auslandes der Scheibe scy; allein es wider¬

legt sich dieses dadurch, daß, wenn man die Scheibe auf dem Tastet hin

und her bewegt, um sie wirklich an ihm zu reiben, die Scheibe nicht ne¬

gativ, sondern positiv elektrisch, der Tastet hingegen negativ elektrisch

wird, also gerade der entgcgcngesezle Erfolg von dem durch Druck resultirt.
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von Elektrizität, in Folge schneller mechanischer Trennung der eohäri-

rcnden Körperthcile, durch daS phosphoreSrirende Leuchten, das man

dadei wahrnimmt, und welches beim Zucker selbst, wenn er unter

Wasser zerschlagen wird, nicht ausbleibt, zu erkennen °). Dumas

beobachtete, daß auch in einem Platintiegcl geschmolzene Borsäure

an den Stellen, wo sie beim Festwerden rissig wurde, ein lebhaf¬

tes Licht ausströmte, daS selbst am Tage bemerkt werden konnte.

P. Ann. Bd. 12. S. 150. Bd. 40. S. 187.

5. Die Elcktricrtät durch wechselseitige Berührung Verschicden¬

artiger .Körper. Bcrührungs- (Ltontadts-) oder Galvanische

Elcktricitat. Der GalvaniSmuS; Boltaismus.

tz. 30.

Entdeckung und Begriff derselben.

Die ErrcgnngSart der Elcktricitat durch bloße Berührung ist

eine Entdeckung Aloysius Galvani'ö, Professors ocr Physik zu

") Auf eine bis jetzt noch nicht erklärte Art nehmen auch (nach Scllier)

schwingende Platten, z. B. die bei der Entstehung der

Chladni'schcn Klangfiguren schwingenden und ruhenden Stellen

der Scheiben, auf denen jene gebildet werden, entgegengesetzte Elcktricitat

an. Bielleicht liegt dieser eine ähnliche Bewegung der Körperthcile, wie

sie bei der Elektricitätserrcgung durch Trennung derselben statt findet, zu

Grunde. Die Nuhcstcllcn (Knotenlinien) zeigen negative, die

tönenden positive Elcktricitat der Scheiben an. Man

schließt darauf aus de» verschiedenen Figuren, die aufgestreutes Kicsclpulvcr

und Harzpulvcr bilden. Rieß (Rcpcrt. Bd. g. S. 297.) erinnert hier¬

bei an die von Uoung gemachte Beobachtung, daß eine Leid neu

Flasche entladen werde, wenn man sie durch Reiben mit

dem Finger zum Tönen bringt. Man vcrgl. hierüber einen Auf¬

satz von Peltier in Froriep's neuen Notizen, April 1838, Nro.

115. — Ebenso bedarf auch die Erregungsart der Elcktricitat noch der

Erklärung, welche man bemerkt, wenn man eine Stange von Glas, Sie¬

gel- oder (noch besser) Gummilack in Quecksilber taucht, dieselbe hinein¬

stößt oder auch nur auf die Oberfläche des Quecksilbers legt. Beim Her¬

ausziehen wird sie jedesmal elektrisch getroffen, und zwar so stark, daß sie

durch Wiederholung des Verfahrens viel stärker elcklrisirt werde» kann,

als dieses durch Reiben möglich ist. Pfaff, über Contakts-Elcktricitat,
Werl. 183ö. S. 4 u. 7. Dovc, a. a. O. Bd. 2. S. 71.
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